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(57)  Die Erfindung betrifft ein Qualitatssicherungs-
verfahren zum Erstellen von Pféhlen im Untergrund (U)
mit einem voreilenden, offenen Profil und innenseitiger
Abférderung des Bodens oder bei unterem Verschluss
des Profils Verdrangung des Bodens, wobei am Ful? (11)
des offenen Profils (1) innenseitig entlang einer Sehne

Fig. 1

Qualitdtssicherungsverfahren zum Erstellen von Pfihlen sowie offenes Profil dafiir

des Profils (1) eine Kompressionswellengeschwindigkeit
(vp) des Untergrundes (U) gemessen wird.

Ferner betrifft die Erfindung ein Profil (1) fur die Er-
stellung von Pféhlen im Untergrund (U), wobei am Fuf}
(11) des Profils (1) innenseitig wenigstens ein Schallsen-
der (31) und entlang einer Sehne gegenuberliegend we-
nigstens ein Schallempfanger (32) vorgesehen sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Qualitatssicherungs-
verfahren zum Erstellen von Pfahlen im Untergrund mit
einem voreilenden, offenen Profil und innenseitiger Ab-
foérderung des Bodens oder bei unterem Verschluss des
Profils Verdrangung des Bodens. Ferner betrifft die Er-
findung ein offenes Profil fir die Erstellung von Grin-
dungspfahlen.

[0002] Offenes Profil bedeutet dabei ein Bauteil mit ei-
neminsich geschlossenen, in Langsrichtung entlangdes
Profils im Wesentlichen gleichen Querschnitt. Das Profil
ist unten und oben offen. Entsprechend kénnen offene
Profile neben kreisférmigen Verrohrungen auch Vierk-
antrohre, Kastenprofile, Schachte, Senkkasten und der-
gleichen sein. Als Pfahl ist dabei jegliche Form einer
durch ein derartiges offenes Profil erstellten Griindung
gemeint.

[0003] Pfahle sind zur Grindung von Bauwerken in
schwierigen Untergriinden bekannt. Sie dienen zum Ab-
tragen von Lasten in grof3ere Tiefen. Insbesondere sind
Bohrpféhle zur erschitterungsfreien Herstellung von
Pfahlgriindungen fir Bauwerke auf nicht ausreichend
standfestem Untergrund bekannt. Bei dem Erstellen von
Bohrpféhlen wird beispielsweise ein einen kreisférmigen
Querschnitt aufweisendes, offenes Profil, hier als Ver-
rohrung mit einer oszillierenden Bewegung in den Unter-
grund gedriickt. Gleichzeitig wird der im Innenraum die-
ser Verrohrung enthaltene Boden als Bohrgut mit einem
in der Verrohrung gefiihrten Greifer oder Spilverfahren
entnommen. AnschlieRend wird ein Bewahrungskorb in
den freigelegten Innenraum der Verrohrung eingesetzt
und betoniert, wobei die Verrohrung wieder entfernt wird.
[0004] Andiesem Verfahren ist kritisch, dass bei einer
zu geringen Voreilung der Verrohrung zu der Bohrgut-
entnahme eine Auflockerung des Bodens im Bereich der
Bohrlochsohle auftritt. Insbesondere kann es bei gebohr-
ten Pfahlen unbemerkt passieren, dass der Boden am
Bohrpfahlful® durch den Bohrvorgang entspannt oder er-
heblich aufgelockert wird. Im Grundwasser kann es an
der Bohrlochsohle zu einem hydraulischen Grundbruch
mit der Folge von Auslockerungen oder Transport von
Bodenteilchen kommen. Des weiteren kann bei ungelb-
ten Geratefahrern ein tieferer Aushub als die Verrohrung
geschehen. Die Verrohrung muss eigentlich vorlaufend
sein, um die seitliche Stlitzung des Bodens zu gewahr-
leisten. Eine Auflockerung der Bohrlochsohle fuhrt zu ei-
nem verschlechterten Pfahltragverhalten.

[0005] Bisher war es bekannt, einem hydraulischen
Grundbruch durch einen ausreichenden Wasserstand in
der Verrohrung und einem gefiihlvollen Niederbringen
und Austragen des Bohrgutes durch den Maschinenfiih-
rer zu begegnen. Die tatsachlich errreichte Qualitat die-
ser auf Erfahrungen basierenden, gefiihlvollen Maschi-
nenfiihrung kann nicht herstellungsparallel beurteilt wer-
den.

[0006] Ferner ist es bekannt, bei in den Untergrund
eingebrachten offenen Profilen eine Pfropfenbildung zu
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nutzen, um die gesamte Sohlflache des eingebrachten
offenen Profils als lasteintragende Flache nutzen zu kén-
nen. Ein Pfropfen bildet sich, wenn sich der Boden in-
nerhalb des Profils ausreichend verspannt. Ist also eine
Griindung mit einem in den Untergrund eingetriebenen
offenen Profil mit Pfropfenbildung gewtinscht oder zu er-
warten, kann deren Qualitat bisher nicht herstellungspar-
allel beurteilt werden.

[0007] Weiter ist es im sog. Franki-Pfahl bekannt, ein
mit einem Pfropfen aus trockenem Beton unten ver-
schlossenes Profil mit einem sog. Rammbaren in den
Untergrund zu bringen. Dabei wird der Boden von dem
mit dem Betonpfropfen unten geschlossenen Profil ver-
dréangt. Bei Erreichen des tragfdhigen Baugrundes
kommt der Vortrieb des Profils zum Stillstand und der
trockene Betonpfropfen wird von dem Rammbaren am
FuR unter weiterer Verdrangung des Bodens ausgetrie-
ben und zu einem querschnittserweiterten Full ausge-
stampft, wobei das Grundwasser anschlieBend zum hy-
draulischen Aushéarten des aufgeweiteten Fulles fihrt.
[0008] Auch bei dieser bereits 100 Jahre alten Griin-
dungsmethode wird bisher keine herstellungsparallele
Verifizierung der BetonfuRausbildung gegeben.

[0009] Verfahren und Vorrichtungen zur Messung der
Kompressionswellengeschwindigkeit von Erdformatio-
nen sind im Bereich der Bohrlochmesstechnik in unter-
schiedlicher Gestaltung bekannt. Beispielsweise wird auf
die DE 31 06 345 A1 verwiesen, in der eine Bohrloch-
sonde mit einem Schallsender und einem Schallempfan-
ger ausgestattet ist, wobei die Aufzeichnungen als Funk-
tion der Tiefe im Bohrloch erhalten werden.

[0010] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Qualitatssi-
cherungsverfahren zum Erstellen von Bohrpfahlen und
eine entsprechend dafiir vorbereitete Verrohrung anzu-
geben, bei der die Qualitat der Pfahlherstellung Uber-
wacht werden kann.

[0011] Geldst wird diese Aufgabe mit einem Qualitats-
sicherungsverfahren gemaf Anspruch 1 und einem Pro-
fil gemank Anspruch 6.

[0012] Dadurch, dass am Ful des Profils innenseitig
entlang einer Sehne des Querschnitts des Profils eine
Kompressionswellengeschwindigkeit des Untergrundes
gemessen wird, wird die Kompressionswellengeschwin-
digkeit im Bereich des Untergrundes nahe der Bohrloch-
sohle gemessen, auf den spater der betonierte Pfahl ab-
gesetzt wird. Dabei bedeutet "entlang einer Sehne des
Querschnitts des Profils" eine Messung der Kompressi-
onswellengeschwindigkeit senkrecht zur Langserstreck-
ung des Profils, also im Querschnitt des Profils von ei-
nem Punkt des Querschnitts des Profils zu einem gegen-
Uber liegenden weiteren Punkt auf dem Querschnitt des
Profils. Dabei kann die Messstrecke bevorzugt diagonal
Uber dem Querschnitt des Profils, bei kreisférmigen Ver-
rohrungen insbesondere auf dem Durchmesser, aber
auch auf kirzeren Strecken (Sehnen) gemessen wer-
den. Da die Wellengeschwindigkeit gleich der Wurzel
aus dem Quotienten aus dem druck- und bodenabhan-
gigen Elastizitdtsmodul zur Dichte ist, deutet eine Ab-
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nahme der Wellengeschwindigkeit auf eine Entspan-
nung bzw. Auflockerung des Bodensim Inneren am Ful3e
des Profils hin. Dem gegeniiber deutet eine Zunahme
der Wellengeschwindigkeit auf das Erreichen einer trag-
fahigen Bodenschicht hin. Somit erhalt der Geratefahrer
durch die Informationen aus der Schallmessung einen
Messwert zur Beurteilung der Herstellqualitat der Pfahl-
grindung. Vorrichtungsgemaf wird dies dadurch ermég-
licht, dass am FuB des Profils innenseitig wenigstens ein
Schallsender und entlang einer Sehne im Querschnitt
des Profils gegeniiberliegend wenigstens ein Schallemp-
fanger vorgesehen sind. Als Schallsender und -empfan-
ger kdnnen beispielsweise Piezosensoren, insbesonde-
re Ultraschallsensoren verwendet werden. Um eine re-
prasentative Messstrecke zu erzielen, sollte die
Messstrecke entlang einer Sehne des Profils, beispiels-
weise Uber den kreisférmigen Querschnitt bei einer Ver-
rohrung, insbesondere Uber dessen Durchmesser aus-
gefuhrt werden. Bei mehreren

[0013] Schallsendern und -empfangern kann bei-
spielsweise kreuzweise Uber zwei im wesentlichen zu-
einander  senkrecht  stehenden Durchmesser-
Messstrecken gemessen werden. Selbstverstandlich
sind auch andere geometrische Verteilungen moglich.
[0014] Ebenso ist es bei einer Pfahlgrindung mit
Pfropfenbildung mdglich, tber die Sender/Empfanger
am Fule des Profils die Verfestigung im Bereich des
Pfropfens durch eine entsprechend erhéhte Kompressi-
onswellengeschwindigkeit nachzuweisen. Im Um-
kehrschluss kann damit auch eine nicht erreichte Pfrop-
fenbildung durch eine zu geringe Kompressionswellen-
geschwindigkeit nachgewiesen werden.

[0015] Beim Setzen von Franki-Pfahlen kann die Lage
des Trockenbetons durch Messen der Kompressions-
wellengeschwindigkeit iberwacht werden.

[0016] Fernerkannbeim Niederbringenderartiger Pro-
file in den Untergrund mittels der an dem Profil angeord-
neten Schallsender und -empfanger eine Baugrunder-
kundung erfolgen, in dem die fast noch ungestérte Kom-
pressionswellengeschwindigkeit des Untergrundes beim
Niederbringen des Profils gemessen wird.

[0017] Um den besonders kritischen Bereich von der
Bohrlochsohle bis zum Ful} des Profils durchschallen zu
kénnen, sind die Sender/Empfanger 5 cm bis 40 cm, be-
vorzugt 10 cm bis 30 cm, besonders bevorzugt ca. 20
cm Uber dem unteren Ende des Profils angeordnet. Da-
mit liegen die Sender/Empfénger im Bereich der Vorei-
lung des Profils gegeniiber der Bohrgutentnahme. Somit
liefert die ermittelte Kompressionswellengeschwindig-
keitdes Untergrundes ein Mass fiir die Tragfahigkeit oder
Auflockerung des Untergrundes an der Bohrlochsohle.
[0018] Wenn vom Ful} des Profils eine an der Bohr-
lochsohle reflektierte Welle gemessen wird, kann die H6-
hendifferenz zwischen der freigelegten Bohrlochsohle
bis zur Unterkante des Profils ermittelt werden. Somit
sind auch durch Auflockerungen oder hydraulischen
Grundbruch entstandene Auflockerungen im Bereich der
Bohrlochsohle erkennbar. Insbesondere wird dabei unter
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Zugrundelegung der gemessenen Kompressionswellen-
geschwindigkeit aus der Laufzeit der reflektierten Welle
auf die Voreilung des FuRes des Profils zur Bohrloch-
sohle geschlossen. Bei unterem Verschluss des Profils
durch einen Trockenbetonful wird die vom unteren Rand
des Trockenbetonfusses reflektierte Welle gemessen.
Aus der dabei ermittelten Frihfestigkeitsentwicklung
kann dann nach Ziehen der Verrohrung (Profil) tber Kor-
relation die Endfestigkeit abgeschatzt werden.

[0019] Wenn nach Erreichen der Endtiefe oder einer
Zwischentiefe die zeitliche Veranderung der Voreilung
gemessen wird, kann bei bindigen Béden die Verande-
rung der Bohrlochsohlenlage infolge Relaxationshebun-
gen indirekt gemessen werden. Daraus kann auf den Z&-
higkeitsindex und die "over consolidation rate" (OCR) ge-
schlossen werden, womit fiir die Griindung bodenme-
chanisch wichtige Parameter ermittelt werden kénnen.
VorrichtungsgemaR sind die Sender/Empféanger im Profil
eingelassen, um beim oszillierenden Eindriicken und/
oder beim Ziehen des Profils eine Beschadigung der
Sender/Empfanger zu vermeiden.

[0020] Wenn zu jedem Sender/Empfanger eine im
Profil geschitzt eingebrachte Kabelverbindung zur
Spannungs-und Signallibertragung vorgesehen ist, kon-
nen die Messgerate direkt vom Geratefahrer angesteuert
und die Messwerte unmittelbar angezeigt und ausgewer-
tet werden.

[0021] Alternativ hat jeder Sender/Empfénger eine
Spannungsversorgung, insbesondere Akkumulator, um
fur einen Pfahlgriindungseinsatz eingesetzt werden zu
kénnen. Dabei werden die Messdaten kabellos tber Da-
tenlbertragungsmittel, beispielsweise durch Funk- oder
Ultraschalliibertragung tbermittelt, womit ebenfalls eine
simultane Messdatenauswertung mdglich ist. Alternativ
kann auch ein Signallogger am Sender/Empfanger vor-
gesehen sein, der nach Erstellung der Pfahlgriindung
ausgelesen wird. Bei dieser Ausgestaltung ist zwar eine
simultane Qualitatskontrolle nicht méglich, jedoch kén-
nen die aufgezeichneten Werte firr die Absicherung der
Standsicherheit der erstellten Pfahlgriindung verwendet
werden. Vorteilhaft ist in dieser Ausgestaltung das Feh-
len jeglicher, in der Bohrsituation méglicherweise gestor-
ten und empfindlichen Ubertragungsmittel.

[0022] Nachfolgend wird ein Ausfilhrungsbeispiel der
Erfindung anhand der beiliegenden Zeichnungen detail-
liert beschrieben.

[0023] Darin zeigt:

Fig. 1 eine im Untergrund eingedriickte Verrohrung
mit der sich ausbildenden Bohrlochsohle in ei-
nem schematischen Querschnitt und

Fig. 2  im Detail der untere Bereich der Verrohrung mit
einer sich ausbildenden reflektierten Welle.
[0024] InFig. 1istim schematischen Querschnittdurch

einen Bereich des Untergrundes U ein von einer Verroh-
rungsmaschine eingedriicktes Profil, hier eine Verroh-
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rung 1 mit einem im Wesentlichen freigerdumten Innen-
raum 10 dargestellt. Die Verrohrung 1 wird beginnend
von der Erdoberflache O an der gewiinschten Stelle von
einer hier nicht dargestellten Verrohrungsmaschine
durch oszillierende Bewegung eingedriickt. Gleichzeitig
wird dabei mit einem ebenfalls nicht dargestellten Greifer
der Innenraum 10 der Verrohrung 1 vom Bohrgut freige-
raumt. Es entsteht somit ein Bohrloch 2 im Untergrund
U, das durch die Verrohrung 1 offen gehalten wird. Das
Abférdern des Bohrgutes wird dabei so vorgenommen,
dass die Bohrlochsohle 21 um ca. 0,5 m oberhalb des
FuBRes 11 der Verrohrung liegt. Um einen hydraulischen
Grundbruch im Bereich der Bohrlochsohle 21 zu vermei-
den, istindem Bohrloch 2 (Innenraum 10 der Verrohrung
1) eine einen Gegendruck aufbauende Stutzflissigkeit,
beispielsweise Wasser eingefiillt.

[0025] Nahe des Fules 11 der Verrohrung 1 sind Sen-
der/Empfanger 3, hier bestehend aus einem Schallsen-
der 31 und einem auf dem Durchmesser gegenuber lie-
gend angeordneten Schallempfanger 32 angeordnet.
Der Schallsender 31 und der Schallempfanger 32 sind
in Ausnahmen 12, die ca. 20 cm oberhalb des Ful3es 11
der Verrohrung 1 eingebracht sind, eingesetzt. Der
Schallsender 31 sendet bei Aktivierung ein in Fig. 1 dar-
gestelltes Schallsignal aus, das vom Schallempfanger
32 gegenuberliegend aufgenommen wird. Aufgrund der
messbaren Laufzeit des Schallsignals durch den Boden
im Bereich unterhalb der Bohrlochsohle 21 ist somit die
Kompressionswellengeschwindigkeit Vo ermittelbar. Da
die Wellengeschwindigkeit gleich der Wurzel aus dem
Quotienten aus dem druck- und bodenabhangigen Ela-
stizitdtsmodul zur Dichte ist, ndmlich Vp = \/E/p, mit E =
Elastizitdtsmodul und p = Dichte des Bodens, kann somit
aus der gemessenen Geschwindigkeit die Bodentragfa-
higkeit hergeleitet werden.

[0026] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung wird
ebenfalls durch geeignete Ansteuerung und Messauf-
nahme des Schallsenders 31 und des Schallempféngers
32 eine an der Bohrlochsohle 21, also dem Ubergang
zwischen dem noch feststehenden Bodenim Innenraum
10 der Verrohrung 1 und dem geschaffenen Bohrloch 2
reflektierte Welle gemessen (Fig. 2). Aufgrund der ge-
messenen Laufzeit und der zu grunde zu legenden Kom-
pressionswellengeschwindigkeit aus der Messung ge-
maf Fig. 1 kann somit die Héhe der Bohrlochsohle 21
Uber dem FuB} 11 der Verrohrung 1 ermittelt werden.
[0027] Mit dem erfindungsgemaRen Qualitatssiche-
rungsverfahren sowie der erfindungsgemafen Verroh-
rung ist es somit moglich bei der Erstellung eines Bohr-
pfahls bereits beim Niederbringen der Verrohrung und
dem Fordern des Bohrgutes die Qualitat der Griindung
zu erfassen und etwaigen Risiken aufgrund von hydrau-
lischem Grundbruch und/oder Auflockerungen des Bo-
dens unmittelbar entgegen wirkenzu kdnnen. Dabei kdn-
nen Auflockerungen in Folge hydraulischen Grundbruch
oder extremer Bodenentspannung durch eine deutlich
verringerte Kompressionswellengeschwindigkeit verifi-
ziert werden. Ferner kann durch die erfindungsgemafen
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Merkmale beim Erstellen von Bohrpfahlen stets das Vor-
eilen der Verrohrung, also das MaR} zwischen dem Fuf}
11 der Verrohrung 1 und der Bohrlochsohle 21 durch
Auswerten der an der Bohrlochsohle reflektierten Welle
ermitteltwerden. Weiter kann die in der Tiefe gewlinschte
tragfahige Bodenschicht durch das Messen der Kom-
pressionsgeschwindigkeit (Merkmal groRe Kompressi-
onswellengeschwindigkeit) verifiziert werden. Ggf. kann
so bereits bei geringerer Tiefe mit dem Setzen des Bohr-
pfahles aufgehort werden, was eine deutliche Kostener-
sparnis bedeutet. Ferner kann der Viskositatsindex bzw.
der Erddruckbeiwert bei Uberkonsolidiertem Boden er-
mittelt werden.

[0028] Damit ist das erfindungsgemaRe Qualitatssi-
cherungsverfahren sowie die erfindungsgemaRe Ver-
rohrung eine MaRnahme zur arbeitsparallelen Qualitats-
kontrolle beim Absetzen von Bohrpfahlen im Untergrund.
Durch die simultan ermittelten Messergebnisse kann u.
U. eine Einsparung an Pfahlldnge erreicht werden oder
eine verbesserte Qualitat, also héhere Tragfahigkeit ve-
rifiziert werden. Ferner kann die begleitende Messung
auch alsindirekter Baugrundaufschluss des ungestorten
Bodens hinsichtlich Lagerungsdichte und Spannungszu-
stand dienen.

Bezugszeichenliste

1 offenes Profil, Verrohrung
10 Innenraum

11 Ful

12 Ausnahme

2 Bohrloch

21 Bohrlochsohle

3 Sender/Empfanger

31 Schallsender

32 Schallempfanger

(0] Erdoberflache

U Untergrund

\% Kompressionswellengeschwindigkeit

Patentanspriiche

1. Qualitatssicherungsverfahren zum Erstellen von
Pfahlen im Untergrund (U) mit einem voreilenden,
offenen Profil und innenseitiger Abférderung des Bo-
dens oder bei unterem Verschluss des Profils Ver-
drangung des Bodens, dadurch gekennzeichnet,
dass am FuR (11) des offenen Profils (1) innenseitig
entlang einer Sehne des Querschnitts des Profils (1)
eine Kompressionswellengeschwindigkeit (vp) des
Untergrundes (U) gemessen wird.

2. Qualitatssicherungsverfahren nach Anspruch 1, da-



10.

7 EP 2 662 499 A2

durch gekennzeichnet, dass die ermittelte Kom-
pressionswellengeschwindigkeit (v,) des Unter-
grundes (U) ein Mass fiir die Tragféhigkeit oder Auf-
lockerung des Untergrundes (U) am FuB3 (11) des
Profils (1) liefert.

Qualitatssicherungsverfahren nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass vom Fuf} (11)
des Profils (1) eine an einer Bohrlochsohle (21) re-
flektierte Welle oder bei unterem Verschluss des
Profils durch einen Trockenbetonful} die vom unte-
ren Rand des Trokkenbetonfusses reflektierte Welle
gemessen wird.

Qualitatssicherungsverfahren nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass unter Zugrundele-
gung der gemessenen Kompressionswellenge-
schwindigkeit (vp) aus der Laufzeit der reflektierten
Welle auf die Voreilung des FuRes (11) des Profils
(1) zur Bohrlochsohle (21) geschlossen wird.

Qualitatssicherungsverfahren nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass nach Erreichen der
Endtiefe oder einer Zwischentiefe die zeitliche Ver-
anderung der Voreilung gemessen wird.

Profil (1) fur die Erstellung von Pféhlen im Unter-
grund (U), zur Durchfiihrung eines Qualitatssiche-
rungsverfahrens nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass am Ful} (11) des
Profils (1) innenseitig wenigstens ein Schallsender
(31) und entlang einer Sehne im Querschnitt des
Profils gegenilberliegend wenigstens ein Schall-
empféanger (32) vorgesehen sind.

Profil (1) nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass die Sender/Empfanger (3) 5 cm bis 40 cm,
bevorzugt 10 cm bis 30 cm, besonders bevorzugt
ca. 20 cm Uber dem unteren Ende des Profils (1)
angeordnet sind.

Profil (1) nach Anspruch 6 oder 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sender/Empfanger (3) im Profil
(1) eingelassen sind.

Profil (1) nach Anspruch 6, 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zu jedem Sender/Empfanger
(3) eine im Profil (1) geschitzte Kabelverbindung zur
Versorgungsspannungs- und Signallbertragung
vorgesehen sind.

Profil (1) nach Anspruch 6, 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jeder Sender/Empféanger (3) ei-
ne Spannungsversorgung, insbesondere Akkumu-
lator, und einen Signallogger oder kabellose Daten-
Ubertragungsmittel haben.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 662 499 A2

Fig. 1

Vp



EP 2 662 499 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 3106345 A1 [0009]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

